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«. SKE- » »
Das tmnicnsclslitlse Tfchandala-Sclntlsysleni. -

»Alle-h ich lvineiiier von den tiieleii Tausenden, ein arsnes Menschenkind,
den! der lieblichste Frnhltng des ganzen Lebens» die bliilseiideii Jugend-3chspkkk« fahre, nriiiclstigeti Srlntlposseii zugebracht, elendiglicls zugrunde gerichtet— ·

« nsf s«
« morden sind«, so sagt schon der liernlsnitik Pndagoge Joh. tllmos Co-

- s» —,kx».-c-,zz . m e n i u s,« unsd wer von uns« kiinnte nicht dasselbe sagen? Kein Kirchen-
Pfasscsiittiisi der vergangcnen Zeiten war so rasfiuiert nnd nmuenschlich
gransatn wie das nioderne Schnlpsasseiititiin das mit Hilfe der Allss
gensalt des modernen Polizeistaates eine Schreclenshrrrschaft des
tsteisteszliiaitges aufgerichtet hat, die in nichts hinter den Schenszliclskeiten
der so sehr verschrienen Jnqnisitiosr znriickstehh indem es Lehrer und
Echiiler in gleicher Weise vergewaltigt Jn dieser Schreckensherrschaft
liegt System, denn sie soll die geistige und körperliche Kraft der
lieroisrheii Rasse der Blenden von Jugend auf brechen und unter das
Joth des Mischlingstnntes beugen. «

»Wie die edle Pflanze und das edle Tier eine besondere Pflege bedarf,
tkbenso so anch der höherrassige Mensch. Selbst derhöthstrassige Mensch
verkonnnt seelisch und körperlich, wenn er nicht di-e ihn! gebühwndh be-
sondere Erziehung erhält. Der erste und entscheidendste Fehler unseres
modernen Erziehungsstjstetiis ist daher die Gleichncacherei und der natur-
widrige Niaugel an Jndividualisieruiixs Dadurch konnnt der höhere
Mensch zu kurz, während der Niederrassennienscly durch die ihm zuteil
gewordene Erziehung— nur in den Besitz der tsöliereii Geisteswaffen
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«
ge ang ,

re er sofor» gegen seinen o)·a»er, n ho )e1en
·

ens sen, ge-ahkmw Uns«
" das UPMWIWPMIIIIHH braucht, um ihn rncksichtslos nnDaseinskainpf zu bedrängen. Des-

, .

":?GEUM3.I«"IIIIE«»M0l0.F7Oc.3L-EUJYYVVVRMMMIYVHRHYÄIMK.«- ; wegen war es den alten Brahmanen untersagt, den Cudra und« TschaniKMTFJEDÄLFHIISIVCXZMPIVV V« «

nd«-
' dala die HeilZlelJreU mitzuteilen! Und deswegen hat Schiller ge-.Z" - unsrigen UUVZDIMII MssMO warnt:

--.49.j-. kamt-findet« alücklschm
««

» . .
-

. . ..

Z «MTTH«HMYYVIVTYH«S«VMKYYDIF« rzzkawspxq «: ·

.

«« «· ; · III! ediiiiiiii Ziiskisiiigkcciiiii iiliiiiikei 1S1i1«.s«iiiiiii1k«t« «ii»kxiii«iiädn«eiiiiii«k«ii«si,Und«««- S · r«
-

«« « "

«

»

«"«««« die Entwicklung des niederen Geisteslebens des Trieblebens des Tem-
peraments und der Konstitutiom dann folgt die Entwicklung des rein
nnsfasseiidein analhtsisrheii nnd reprodtiktivisir Jntellekts, und als höchste

 
 

    

 
  

  
 

 

»
nnd letzte. Stufe folgt die Entwicklung des schisxpseriscljeti snntlsetisclsen

·

«

nndsprodiiktitseii Jntellekts und erst als Abschluß des Ganzen die Ent-
.

TUTTI
«

·

»F; ». ·-· « . ».
.. iniclliiiigs des?- ethischen Cliarakters Alle Kinder sind daher mehr oderIÄIHTltSPVItITTIIIIneItYsI «l1elverben.:falle—III nnsniger rhnralterlos nnd zeichnen sich durch cmsgiesssrivclseiieii Nach—

e .

z: z a- dekztivpkskhjedmert«ksstte).ssund«Un« TM«
»« ».

. «; IF· miikiioeeniiktiinuuzguudssuekreuauugtexts-let .-
.-.· Eins-he Z angegebenen

« «, GIIWMIIIOIEIVIIZPJJTUUWO z»
-

»He-passive ,

eutenjund ssesetzet:,",IIi«tsks«7-Csss!l":-EUIGIDUIIIITIO DER: kilscikiitigstrieh d. i. eben durch reproduktiven Jntellekt aus. Was aber
dadr- slind der höheren Rasse vor dem Kinde der niederen Rasse auszeich-
net, ist, dasz es« von seinen hiiherrassigen Iillhneii eine 10.000iiihrige vor-
gehnrtliclns Erziehung zur Schöpferkraft und zu sittliche-m Charakter als
Raisenerlignt delikt, das den Niederrassigeii mangelt, fiir innner man«

ff Sein Hauptwerk »Viel-erlei- mngna« (übersetzt von Beeger-Zoul1et,Leipzig 187:')).
« Leop. v. Schro ede r, Jndiens Kultur: und Literatur, S. 421.
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Jn der illiensclilseitsowohl als auch bei dem Einzelmensclheri kommt zuerst ·



 

arti, i!!!d jedenfalls nicht durch, eiiie zehniährige i·eiii iiiisierliclicx Er—
ziehuiig beiaetiraclitwerden kann. Ja selbst bei der höheren tllasiis tiinnut
es- niclit zur tiotlcsii Entniiclliiiig des Charakters, ioeuu die Erziehung
niaiigelliast ist oder die. ruhige srdrpereiitioickliiiiil Cz« B. durch sieicliteitits
tiche Ausschnieisuiny gestört iiiii·d. tlieprodiitlilie Jnlcsltigisiiz lirsitiisii auch
die Tlliederrassigein Sie koninieii aber iitiisr diesen Zustand lisoix aller
Erziehung nicht tiiuaiisk Nun liegreist man, niariiin die uioderiiis Tiaians
data-Schule ihr Hauptgeniiclit aus die sogenannte sornialcs nnd intel-
leltiicsltcs Lttiidtiildiiiiii cielegt hat. Sie hat die. Schule der Ltiesisiigcirt des:-
iiiedereii Tlltenschen angepaßt, niii den iiatiirliclien Ltkorsiiriiiign den der
charakteroolle lilonde Tlltisiisch der lieroisclsisii Rasse l)at, z!! nictite zu
niacheie Sie hat deniotratisely uilieltierh die Erziehung tieriiletist uud
das Ziel der Erziehniig herabgesetzt, i!iii die Dunkelrasseniiieiisclieii durch
eine rein iiiiszisrticlie Verstandesbildiiiics deii hlitiereii Wteiifclieii gileichzus
stellen. In! so z i a l e. u Interesse der Tscliaiidcileii lourde dac- V e i« e ih-
ti gunasioeseii ausgebildet, das in! Grunde ans der Ttliiscliciiiiiiigi
liernht daß der Anfstieg in eine tiölsere stlasse von der Dltilegiiiig gewisser
Priifniigeii uiid dem Besitz eines Papiertoisclstss nnd von soi!st nicht(- ab-
hängig W. Dickses nusiiiiiicic Prinzip, das sich liezeicliiieiiderioeise in
karikiert iibertisiebeiier For-n! gerade bei de!i lireitlöpsigeii Sinne-sen,
sObersSnchseii uiid nioderneii Franzosen an! stärksten ausgebildet findet,
hat die nioderne Schule zn de!ii gefährlichsteniiiid niäclitigsteii sozialen
Schädling geinaclih Denn die ,,Priisuiigeii« bestehen in! Wesen aus» den!
Hersagen oder Nachschreibeir einer gewissen Anzahl bot! Blitzen. Tie
Diploiiie sind daher nichts anderes, als Aus-weise iilier die rein reprodub
tibe Intelligenz ihres Besitzers, der un! so besser asbschueideii iriird, je
breitköpfiger iuid inoiigolisclier er ist. Je mehr schniätieii und schlinredeii
einer kann, un! so ciläiizeiidcsr besteht er eine Prüfung. Dies beniiiislixit
wieder die Ntittelliiiidisiz die ein hervorrageiides Zihiiicilzlatcsiit tiesitzeie
Außerdem können titliiclszusiille und vor atlei!! Schioiiideleieii dar« Ei·-
gebiiis einer Priifnng wesentlich beeinflussen. Amt: darin sind die
Jiederrasseii den! tiereisdieii Mensäieii überlegen, so das; in aniukna der
Blonde durch das Priifiicigåd 1!i!d Berechtigungssiisteiii sozial lienaclis
teiligt ist. Denn er ist ei!i schweigsamer, selbständig! denkendeiz eli!«ticl!ei·
Niensclx sein Jntellekr reift später nnd organischer aus- und ist dabei· nicht
so denn-glich. Alle diese Eigenheiteii niareii seinen Feinden bekannt, der»
wegen haben sie iuit Beunisztseiii an Stelle der— rassenliiltiieiiisctieii Tit-rech-
tigiiiiassslistiiiiist unserer Liorfalirein das:- dag Tllufriicteu i!! eiiie tiiitiisre
soziale Echiclite von der Ulbstaiiiiiiiiiici alihiiiigici machte, durch das: !·eii!

niecliaiiisdiis TitiloniWereclitiginngssiistisiik erseht. Zo ist die Schule« der
Sturinbock geworden, niii den! die Grniidiiianerii der herotrkitiscliisii

I Als solches ist die Ahuenprobe silr die Ausnahme in die geistlichen Stiste zu
betrachten. Denn die Geistlichen stellten ·—- weiiigsteiis in der früheren Zeit —

den Geistesadeh die Führe: und Leiter des Volkes» dar. Sie waren nicht nur
Tkieologeiy sondern weit mehr Polititeh Juristen, Künstler, 9Jtediziner, Visite-
sophen u. s. ro.

.

BBEEEDEESZHE Z ETTSZSEZSSSISS
» Eltkettaiiscticiiiiiiizi erschiiltert iiierden sollten. Die TscliaiidataiZcliiilesollte

dazu dienen, der Jndiistriis inteltigeiite «.Il!»tieit«:-tiere, den! Staate un-
sctlistiindiciiy leicht teuttiare Staatsbiiriier nnd den ltlesctiiistssTscliaiidaleii
niiislscliasllicli iierliildetiy daher ioelirliisis El(ngtientiiiizisoiiser zu liefern.
:ttun, inir sehen css ja, ioie tiinuderliar diese:- Erzietniiigssiislisiii sanktio-
iiierl halt illtasi die Schntlaseruen an liteisiksa ggd z;zizspxskfksiiisxpcsikx gis-·;-
siieieu, das:- kiiiiiieii die Staalritiiireaiistz literiititszilcijisrnen, lliesäiixiiiissth
liraiileir nnd Tltarrcsiitiiiiiser gar niiht uielir stillt-is. Tit« tliiiskfitiiiliiiisi
tiat das— Veaniteiicsleiid, das zieistige Proletariat, sie lilierindiiftrialisies
ruiig !ii!d die liiiirgisiidts Tenernug - -- eigentlich eine liertniiiilcs Lniiiaerss
iiot —-- erzeugt. Sie triigt zur Slicrcsicliisriiiizi nnd zniu sozialen Tttiisstiiigi «

der jtliedcirrasseii inesenllicii bei. Er; nierden die riesigen Eituilfiisleii
nieist desrsiiiegen gebaut, ioeit irgend ein ciehaiitcsr dltiiiidschiidett ioerttosis
05t'111ldsliiski" leiser tun-laufen, oder cils Tlltii!irer!ueistei« oder tttroscsssioiiist
an den! Ectnitlniiie insrdieinsii will. kfxiii tktpril llll2 nun-de der Lioissilitciiz
ges-tacht, in den deutsch:liiitiiiiisctiisii lsllniiiiiasieii das Tschechische atg obli-
gateu lliiterrictitsgegieiislaiid isiiiziisjilirrsik ,,da!»uit die Titnsteltnngsaiissiclis Y
ten der slaiiiisclieii Philotrigeii siebessert iuei·deii«. Und so iuie in diesen!
Falle, geht es iitierall zu. Ncsiie Schulen rein zur Visrsorziiiiixi einer tor-
riipteih niederrassigeii Sippschaft. Alle Schtitk und« Schulbereiucy Stu-
dieiistiftiiiigeii und Stipendien sind, wenn sie diesen! Sihiilsiistisiii zugute
kommen, keine edle Tat, sondern niir eine schioere Schiidiauiixi nnd Nen-
tietastiiiig der tiiiliereii nnd tiesseren W2riisctien.
Welche ungeheure stristeii dieses iui tsitriiiide verkehrte Eiszieliiiiigssiisteiii
tiersclilingh niögisii inir einige Zahlen lieleiichteir Jin Jahre 1840 gab
es in! Bereiche des» heutigen Deutschen tlieiclies nur ltsilli Universitäts-
ftudente!!, 187lX1872 niaren es noch 25.2t)0, während lslilixlsktl 32834
Studenten! ininiatrikiitiert innre-n. Die Zahl der »Grhildeten« hat in dein
Jsritraiiiiics bot! 1871 tiis lslttl nin Muth-» die Bisniitteriiiici arm— Um— gkg

sitt-»J- zugenoiniuein Ja! Jahre 1900 gab es gar schon 52400 ltniiicksitiikz
studenteiifs Das Deutsche Reich aitit aber auch jährlich Ist) Millionen a!!f
Silnilznieckis ans. Dabei sind cifsenbar die kouiniiiiialeii und iirioateii
Tilusiiicsiidiiiicieii nicht berücksichtigt. Der ioitiicsts Eiigliiuder liatte ganz
k1teclit, iocsnu ei« tun! den Teutsctusii sagte: »Die Tentscheii sind ein ils-under-
lirlieri Lkotlt die eine Hiilstis ist iinuier daniit l!esctiiistigt, die andere Oiilste
»in ei»-a!i!i!!icre!i«. Ju Deutschland, Osterreicli nnd Frankreich koiuint schon
onf -l scliasseiidcs Staatsbiirger und Steuerzahler 1 Staatsibeaiuteir Die
fssiiianziiiiiiistris ioiisisii schon iiiiiit nicht, nioher sie das— tiietd siir die Ge-
hälter netnnen sollen. Kein Ptonat vergeht, das» nicht— sigeiidcsiii ,.atade-
!nisrtie!«« oder Veaiiiteiilieriif Lltotizeii erscheineii täsit nnd vor der Be-
aiuleiitarriere niari!t. Nach einein Ltiisiiieisis der« iisterreichischen Unter:
isictitsrsiiiiiiiiteriiiiiis gab er» Witz-litt?- i!! Osterreicti tslllililistltittelscliiiley
Ltfpsl Tltsillelsrliiileriiiiicsii uud lllltttt Besinheriiiiieii von klliiidctieiithzceiixt

« Der zugleich nieist Aligcordiieter oder Gemeinderat ist.
« »Vayer"ischc Landeszeiiiiiicfs Wilrzbiirsz Z? April Bitt.
« »Salztaii»imergiit-8eit!nig«, Guiundeiy l912, Nr. 10, S. til.
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SEEESEJEEEHH 4 STSSSSSSISS
Jus Haushalte des Erzhcrzogtiiiiis Niederiisterceicti erfordert. das Unter—
richtsiiiisscsii Isxb Millionen Kronen, wovon 3 Millionen auf die Landes-
Mittelschuleii fallen! Was könnte eine Volks-baut leisten, die jiitirticlszi "

nur l Million Zuschuß erhielte!
Bletche harte Steuer wird aber durch die Studienkosteii auszerdeni den
Eltern iuid deii Steuerzahler-i noch privatiiii auferlegt. Wie bielVcilksi
verinogeii wird jiihirlicli alleiii iii deii SchulbiiclicsliibergendetlDie Schul-
biicher kosten den Steuerzahlerii der Bereinigteii Staaten jährlich
60 Millionen Kronen. Diese kolossalen Geldsiiiiiiiieii verlocken natürlich
zu siorrubtioii nnd Uuterschleifem cllewisse Verleger wisseii uiaszgebeiidc
Schnliniiiiiier fiir ihren Verlag zu gewinnen, geben ihnen Cliainiiagiieri
Baiikette, versprechen ihneii hohe Haut-rate, und dafiir setzen die Schul-
niänner als Staatsbeamte Erliisse durch, die dann die Bücher des be-
treffenden Vcsrlegers nioiiopolisierein Jedeni ausser dieser Cliancs stehen—
den« ist es unmöglich, ein Lehrbuch zur Approbatioii zu bringen, denn
der fiir die Approbatioii maßgebende Schulbeanite ist ja selbst Lehr-
biichelverfasser und geschäftlich beteiligt. Auffalleiid groß ist die Zahl
der Juden, die approbierte Lehrbiicliel entweder als Berleger oder Ver·
sasser herausgeben. Dabei sind die Schulbiiclier schandteuea Vor mir
liegen Bücherverzeichnissa nach denen die Schulbiicher fiir e i ne n Jahr-
gang der Bürgerschule zirka 17 Kronen, fiir einen Jahrgang ini Grun-
nasiuni 50, 60, ja 75 Kronen kosten. «

Dieses System paßt nicht nur den Tscimiidalem sondern auch den einan-

zipierten Weibern, die wichtigere Sachen zu tun haben, als ihre Kinder
zu erziehen, in den Kraut. Eine jiidische Frauenrechtlerin Rosika
S chwiinmer gesteht es unuiunninden ein: »Den schiiibigsten der
(patriarchalischen) Phrasen gleichwertig ist die Behauptung: Erziehung
sei Franensaclie . ·

soziale Pflicht des Staates, die Verantwortung biirdet nian noch innuer
der Frau, der Ptiitter auf . . .

Der in den ineisteii Kulturstaateii ein-
geführte Schnlzwaiig entriß der Familie Unterricht iuid Erziehung
energiscb.«2 Also zu allen anderen sozialen Übeln konuiit als Folge-
erscheiniiiig des iuodernen Schulshsteiiis auch— die Franeneiiiaiizipatioii
dazu. Die Weiber« schicken die Kinder schnell in die Schule, weil sie« zu
Hause ungestört ihren ,,hiihereii Aufgabe-M, d. i. ehebrecherischeii Lieb-
schasten,·der Politik oder sonst einem Unfug nachgehen wollen, während
die Wirtschaft berschweiiit und das Faniilienleben Männern nnd Kin-
dern bekleidet wird. Alles lebt auf der Gasse, daher kostspieliger oder
kiiiiiiiierlichen Die Weiber- werden inniier ansprnchsvolleh wollen iin

Haushalt nicht arbeiten, heiraten daher iiiir ,,Beainte unt sicherer An«

; Kranke-II, Jrreiiz Siechenz Wöchnerinnen— und Findeltinderpflege verschlingt ·

1325 Millionen. Die Jrreiibslege und die Spitcclgberpslegiingbeanspruchen allein
se 372 Millionen. Dagegen sind für Gewerbesörderuiig nur 2-)0.000« lx sur Unter-
stützung von skleingcioerbetreibenden nur 64000 K, für Straßen« UND WANT·
bauten nur 6 Millionen Kronen eingesteht. »(,,Neiie 8eitiiiig«, W. Jänner 19l2.)
« ,.s·Isterreichische Frauennindschan«, Nov. 1911.

.- Erziehung und Unterricht werden iniiuer uiehr
«

DIESES-DOH- 5 SESISSSSCHZSSP
stellnug nnd Witwenpensioirs was natürlich wieder· das Visrcschtigiisigg-Isitsxisäicirtiiiid den dainit ziisaniuieiiliaiigeiideii Kriinskrains ins Niaszlose
TM« Elnelslsis bist« Jtllfslicicsii liberscliiiliiiici ist daher in sozialer Be.ziehungeiii geradezu niederschiuetteriideit Die Schule soll doch —- kornig-sti«ii-.«i»iiieiiiei« lllnsiclit nach --- di» Viel-Hist! soioeit wirtschaftlich erziehen.das; sie eiii aiistaudigiss Leben fiihiscsii koiiiicsir Tod) die nioderiie Schuleeixiiebt niir die Juden nnd Tscliaiidaleii zu tljiillikiiiiircsiy die Arier aber
.in Veltlerin Proletarieric und— Plebejecin Die Bcssisiiuspks www» ge·rade in den stiidtischeii Gebieten iiiid den tslisbieteii der liberliiltiirnndlibkkschlliltikil ZU- JII Berlin z. B. koniniisii ans litt) Eimodhiicks »m--7 Eintoniuieiisteiiei-·Pflichtige. l890X189t. waren iin Tentscheii Reiche
nur til-l; Elliilliardeii Wechsel iin 1lticlaiis, 1907 umso» sie. schon til-s) Am,liardeiiL Wie klar hat doch liiiiiig Friedrich Wilhelm lill von siliieiiszm
dirs« tkUUklllVIk VV1·k)HkklIkilt’ l70I'0l!;inCiOlieii, als ei« in einer n’abiuetts-Ab« OF« U« DVUUVVV 1803 schkikbi »Wer den Kindern« der arbeits-fainen Frlasse uiehr aiifpcoiifeii nnd selbst diese wenigen Gegenstiiiide(Lt’il’ll, Schreiben niid Reihnen nnd Religionslehry iilier einen sehrllläßkneii Grad anbanen niill, Illtlcklk W) eine vercielieiie und undantbareZtlkiiha auch handelt ei· dein wahren nnd großen vJnteressc dieser genug«FTIIIIM DICHTER« del· Nlkhc der Geiuiiteh deiii Fleifzeiiiid der Enisiakeit
iin Berufe iind daiuit den: Wohl des Staates entgegen«

«

ask) bleib« Nie) dabei: Die Tschaiidalascliiile ist iiniiieiischlich, inisoziaLSie schließt trolkalledeiii —— wie die SrhulbiiclielsBereclsiiiiicg allein schonEND« — D« VTUIW Wd Das sivd vorwiegend die Blonde« von de:HEZTJCTSN VUDUNS Als, sie hilft aber den Dunkelrassigen aufs hohe Roßj «

Zsas ist nafiiiliclieiiietoeitere Errungenschaft dieses« scheiißliciien Systems,iclilsz es inilii als frnher die lilassengcgeiisatze zwischen »Gebildet« iind«splllikill»ldst«Yikstelgerthat. Die Handwerker und Gewerbeleiite gelten
a .i ,,i-iiiu.cic Menschenklasscy und im Deutschen Reiche niiinniclt es
W« Bildllllnsicksttstcktb gslelnteii Buchsliiiiderii und akademischen Haus; «

kllscklkkllk di«- Mfgkblnseii wie Fenerkriiteih ihr selbstgesiilliges Duinnis
!»(1(l)Cl«-(«I3C(1l1ttkk Und sGskkMsch aus— allen Ecken und Enden und jcdcinliberalen KorriiptionssSuiiipf erschalleii lassen. Das sind sichs» do»sozialen die ethischen Errungenschastcii dieser Erziehung, di» sich ichs-»iiiiciebiihrlicli ,,hiiiiic»iiii·stisch«,·d. h. »Menschlich« nennt. Ja unnieiisckplich und direkt entsittlicheiid ist diese Erziehung. —

In« eMmsp UWILI ckikhtktiicks ist dikfc Schule! Wenn inan durch diectrasieii unserer tsjroszstiidte loiuuit nnd auf ein Hans? stoszt das sichschau iiii sliiiszeiseii durch eine besondere Trost- und (s)«eistlosiak«eit, durchlierdrcicktcs sieiistisr nnd einen ruudschiideligeih schnapsiiiisigeiy feistsntjftjeflesiisti Und kolieiinrabeii Partien ini Innern aber durch UiiziveckL1IIi1l31iiki"It, lliiidkottklsld Akfslchteii Wiirstelgestaiils Kinderaugstscliiiicifz
« Prof. Dr. G. Rnhland iin Jsllldentscheii TagblattT b. März ist-Z.·« V l. G « ««« ««

i



EEDEIEIEEIBESPP S STSSISSSSSS
Tiiitens iiiid Abortgeriicly aiisfallend auszeichnet, so kann inan sicher sein,
das; es eine staatliche ,,Bildiiiigeaiistcitt« ist. In dei!i liiiszliclieii Haus
wird uns bin! Jugend aii alles, nias schön ist, snsteiiiatiscljtsechiiszliclit und
iierekeltJ Wer kann die Klassiker noch schön finden, nach de!!! sie eineiii
durch dieses unsinuige Shstein bekleidet inordeii sind? Sonne die
Teinpelpsasfcsii ihre Fetischcs in die Tours-et, so liabeii ihre Erben nnd
kliaclisrslziesrz die Schuipfasseih den liseist iii die Schutlcisrsriieii eiiiciesperrt.
Das Einsperrcsii nnd Ziisannnenpseisclieii liegt iii! ganzen nioderiieii
Tschandalasscliiilsnsteun Die Schule soll zur Baltille des liieistecs und
Ftiirpers rnerdein Te!- freie, liochflicsgeiide Geist des lnsldisclieii lllleiisclicsii
soll gebrochen, sein frischer, schönhcsitsstrahlender iiiirper eiituerdt wer-
den, daniit er ihn nicht mehr vor deiii häßlichen Tuuketuieiisclieii ans« ’

zeichiio
Was das moderue Lsclsulpsafseiislisteiii aii der Gesundheit des
Volkes, !iiid besonders der hoher-en iltasse, verbrochen hat, dar- schreit
zum Hiniinel Selbst eii! Judenliberaler inußte jiiiigst eingesteheiix
»Man fühlt noch heute (als gereifter Mann) ganz genau das Herz-·
klopfen, das bis hoch hinaus in den Hals schlug, wein! man seine Lektioii
schlecht inuehatte nnd nun verurteilt war, eine Stunde lang vor dein
Gepriiftwerden zu zittern. Ganz klein- uiachte uiau sich! duckte sich tief
in das Buch nieder, un! nur ja nicht die Ausiuerksaiiikeit des Prosessors
herbeizulenkem blinzelte aber doch zu ihm empor, uiu zu sehen, an wel-
cher Stelle er den Katalog ausschlagen wiirde.«3 Und da wundcrt inaii

sich, woher die Zunahme der Herzkraiikheiteri und Neurastheuie kon!n!e.
Nach den statistischen Feststellungen des G e n e r a l st a b s a r z te s
Dr. v. Voglt sind die Studierendeii der reichsdeutschen Mittelschnlein
uaineiitlich der huinanistischein fast durchaus kiirperlicli znriickgebliebeik
Unter sämtlichen zrnn Einiährigeikskreiwilligeiidieiist berechtigten
Mittelschiilerii werden jährlich lill bis AM- als untauglicli befunden.
Unter den ,,Nichtstiidierten« dagegen sind nur 3075 untaugliclrs Von
den sich. im Deutschen Reiche zum Einjährigeiijahre nieldeiideii liijyninai
siasteii schreibt Dr. N i k ola i: »Es ist annähernd die Hälfte aller Ab-
gesertigteii mit Fehler-u des Sehvermögeiis behaftet (47·87»); es ist
dies fiir unsere Gymnasieii ein sehr beschiiuieiides Resultat, welches zu
ernsten! Nachdenken iiber die llrsacheii dieses tlbelstciiides lieraiiss
fordert.«6 Ein Dr. M a r t in B ogt hat berechnet, das; ein deutscher. «

Gyiunasiast während seines nennjährigeii Studiums nicht weniger als

« Vgl. die vielen Schülerselbstmordz andererseits, als Zeichen der Eiitsittlichiiiig
die Mordanschlägc der Schüler aus Lehrer, wie z. B. Jänner 19l2.
« Echt orientalischl .

s »in. It. keck-«, z. Juki unt.
·

« Dr. Anton v. Vogel. Die ioehrpflicbtige Jugend Datums, München 190o.
s Dr. Hans Gnddeiy Pubertat und Schale, Verlag O. Gnieliiy München, S. II.
« Dr Niko lai, »Vesondere Betrachtungen über Störungen des Sehverinögeiis be!
den zum cinjährigisreiwilligen Dienst berechtigten Leuten in Deutschland« nnd

Zions-trinkt »Grundschc"iden des Ghinnasiiimsf Verlag A. Grimm, Manchem

SEBESSESSF ? STSSSISSSSS
Ikkllllll Leriiitiindeii nnd 720 Tnrnstniideii zu cilssoliiiereu habe. Die
Sitzstnndisii verhalten sich zu des! Betoegiiiisisstiiiideii wie -l.3 :2, ein ge—
radezii ungehenerliclies Lterhiiltiiiit Jch rechne noch anders. Ein Ghin-
Utllisiit Mk in! Tltkcklschiiitt in! Tage 4 Schnlstiiiidisii i!!!d sagen ioir nur
2 liiiiicsliclie Lernstniideir ls Stunden geistiger Arbeit iin Tag iiiacht in
der Llkciclie Its; Stunden, in! tlltoiicit rund ttnili Stnndein i!ii Schnljahre
Instit» Stunden nnd wiilirend de!- gciiizeii Ztudienzeit til-jun) Stunden
neiitlncsr Arbeit, die natiirlich tiarwiegeiid sitzend nertircicht werden
niiiiieik Diese Izalil allein genügt, iuii zu erhlirtein nietche sinnlose nnd
iiniiieiiscliliilics lllraiisaiiileitdirs Tschaiidaiascliiile cui den stindern iibt.
lliiier»sazialec8«Zeitalterhatfiir die sjaudarbeitcsr ciescstilicii silatxcspkxxksgkk
!ic-r!i!!ert, wiihreiid die armen tlsiiideis nnd kiiiisticiesi llleiitesarbcsiter
der Siiatioii durch eine nennjiilirige oder noch liiiigcsr wiihrendcs Falter-
kannner eines zeriniirliendeii nnd zwecklciseii tizehiriidrills in einer nsahnsii
Helzicigd liinsdnrclicietseitscht uierdcsin 1li!d so kann das Endergebnis dieses
ganzer! ungeheuren Bildungssclitiiiiidels nur eines seit! nnd es» heißt:
geistige nnd körperliche Entartung und diese sehen wir:
allenthatlicsii nnd am schiirssteii ausgebildet gerade in den Zentren der
llbersclintiiiig also in den Groszstiidteih in den Industriebezirken und
nor-allen! in Preuszein in! Flönigreicly Sachsen und nördlichen Böhmen,
die n) — bcszciclincstdcrsvcisc — als die kiassischca »Sch«iMeister-Länder«
»bernhiiit« sind.
Der Ptenscheutypiis hat sich iii diesen Ländern den! Schulsnsteiii bereits
in bollkouinieiister Weise angepaßt, wgjk eh» Das, Pkjjfxxnqsn Und Be.
rechtigiiiigrinieseii i!!id anderseits die Berechnung der Weiber bei der
Elieschliesziiiig den gesunder! und höherrassigen Typus bereits kii!istlich
ausgeinerzt und geradezu eine JntelligenzsBestiensklieiiiziichtver-
anlaßt hat. Jener eutartete Menschentripiis zeichnet sich ans durch:
siolossalcs Schädeleiitioickliiiicn besonders der Breite nach, inangelhafteii
Haar» und Bartwnchs hohe Stirn-en, breite flache und konkave Nasen,
ticrkiiiiiiiiertes Untergesicht, in inancheii Fällen bei den Typus der »ala-
deiiiisclieii ksaiiskiicsclitcsV direct) primitive lssesiclitsbildiiiigen Der Ftörpers
innchs ist klseiii, da die enornie Ayiidelentioickliiiig während der Studien
alle, Satze in Olnslniicli nimmt, der Rumpf lang und die Tieiiie kurz.
Tag-viele 1!i!d frnlizeitcge Studieren niacht die Kinder rhacliitiscln bleich:
suchticr skrofnliis, l!ingenschiviiidsüclitig Zähne und» Knochen können sich
nicht seit genug entwickeln. Die Miidcheii bekommen Beckenveiseiigeriing
ticrlicsiseii die Stilh inid Gebnrtsfiihigkeih und die von ihnen uiit gleich-
fang— durch die Schule schon degeiierierteii Ntiinnerii erzeugten Kinder,
sind unnniicilicli noch degeiieriei·ter. Und so wiictist das llbel in Riesen-
Des«- Wd »Ist-d die-d! die Schau: das hiißiicixc und hischsi gefährliche· Ge-
liinibestieiitnni geziichteh das die Geißel aller zibilisierten Staaten, he.
fanden— des; Deutschen slieiclies, geworden ist. Die geistige liberanstreiis
gilt-In UND M fkiillzCkiige Ultd inipertroiiliisclie Lliisliildiiiizides Geliirns
nnd der Jterveii eiklsllgli bei Mangel an llöcperbeiisegiiiig auch seruelle
Fklliikklftb bevor der iibrige Körper· und die Geschlechts-Organe iind Ge-
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Die Frei:de unsere r Jugend. Ell-d. i: Ialod Grinuutf wein. Der sehnt-reiner der neu«
zeitlichen, leider untervroajeiten ariogetsnantscheit Bewegung, der Mtitheraugaederder deutschen
Kinder· und daugsuårchen, der Typus des Ekziehers reinsten heroililser Masse: Langgesictih
lange, schmale Rate, hohes Untergesicht, vlondes gelocltee Haar. blaue Auges! tin der Nr«
production leider oerpastly Ltlles was heute wirtliai artsch uud geriuanisch denkt. dat sitt! von

Jalod Grimm dirett oder indirekt Bildung geholt.

schlechtsdriisen vollständig ausgebildet sind. Die Kinder werde-n in den
Onanisiiius und die Perbcrsitäten geradezu! hinciugestoßen Daher kam-
nten dann die Schülerselbsttnorde die Lehrermorde nnd überhaupt die
von Jahr zu Jahr zunehmende NerbositäH friihzeitige Jncpotenz nnd
rassinierte Bildsungsroheit .

So kläglich wie ihre Schöpfer, ebenso sind daher die Erfolge dieses halb-
menschlichem unmenschlichen Systems. Nicht einmal den Jntellett bil-
det es ans. Man lasse uur 20 Jahre nach dein Abituriuiii einen Uni-
versitätsprofessor diese Prüfung ohne Vorbereitung wiederholen. Er
fiele glattweg durch.- So bietet sich uns denn Deutschland heute ein
Bild dar, das der wackere Redvals drastisch, aber zutreffend m den
Versen schildert:
Ein Drachenlanids war ehrenvoll Gib« alle deine tkriiste her

»Zur Zeit der Ritter und Helden. Zum Szgrhuh des: Alles! UND Schllic»l»sir-
eut schtiht der Staat das Draihentieiz Es grundet dan»u vielleicht das Vieh

lind andre Sitten gelten. Dir Meuschensaj u hverelnr.
Trltt keinen: Hlistdieiit aus den Schivanz Das!- V»ich, mit den! ln neuem tdiniisf
Und mirs-s nicht mit dem Steine s Ja) ivunschte nuch zu nie sen,
Erwehr dich deiner Wanzen nicht, svclszt Bildlllllistvde kimd Es« is?
E; gibt 1ickfchuavckcine. Ja Dkistlchlusid ists-urteilen«

Die Blenden und Duukleu als Lehrer nnd Schüler.
Es wäre vareilig nnd ungerecht, siir die geschilderten traurige-u Schul-
zustände die Lehrer oder Schiller an sich verantwortlich zu machen. Ja)
! Vgl. Dr. H. Stadelmaiy Schulen s. nervenlranle Kinder, Berlin Eos. Eine
lehrreiche Schrift· Zuerst macht man die Kinder· in den Schulen nerventranb Will:
will man Schulen gründet» um sie nervengesuitd zu Itiacljciil Welch ein Irrwahn.
· Vgl. die treffliche Schrift des wirklich aufgellarteki Padagageii Besteht-le Otto
»Deutsche Erziehung und HauslehrerbcstrebungeMVerlag des »HauSlehrer Gras;-
1ichcekfe1de, 19o7.

· » » · » · « .

« Dentsches-Tet!tsches, Verlag Richard Seiner, Leipzig. Die lostltchsle Zeit«
satyre auf das verntongolte Deutschland.

«

·
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» «

Ave. s. und. i.

Der Schrecken u use rersugeii d. Miso. S: Turms des ,.aladr!uilchenOauetncctneAsuriuiiiioe
tsesictnedtidunm tolossale Entwicklung des untern-sinnig. Ahn. n: D» gsteapnche Nintor
Dein-silberne, ein glatter-Idee tewets tiir die 9talseutheorle. da untere nieder-net! Ciraiiuuatitrr
und ltiiigiiilien genau der-leiden itniariungatypsig hat«-en. til-v. «t: Ein suoderner sctjrtirriypuNtolassaie Siiiueinioictituw grobe abstehende skiedettihendc Ohren. breite tontaoe viele. ver«

tiimisiertee ll!!ier.tesictit. Matt) ..Si!npitzissiniud··).

habe die Schnldigeii iuohl mit hinlänglicher Deutlichkeit gekennzeichnet:
schuld sind die Tschaudalesy und die Opfer« sind die blonden heldischen

»

Menschen, ob sie nun Lehrer oder Schüler sind.
Ja( heroisrljeti Zcitalter war der Lehrer« der angeseheuste und höchste
Stand! deuu e!- iuar der Hiiter des Weistuuts und dei- Geistes-schätze
nnd der geistige Fiihrer. Es war ein priesterlicljes Lin-at, den! auch in
den reichen geistlichen Stiftungen, den: ,,Göttergut", die entsprechenden
inaterielleti tlllachtiiisittel gegeben waren. Es waren dies die Vkahmanen
der Inder und die »Ar!nanen« unserer Vorfahren, die dieses Jnstitut
gegründet und am vollkotutsietisten ausgebildet haben! Jm Mittelalter
lebt es — allerdings lierzerrt nnd durch den friiukischeu Noinaiiisniits
entstellt — als das allein den iberuiaiieii eigeutiiiiilicln iiirkhenfiirstens
tnin und das Klosterweseii fort. Man schimpfe nicht allzu sehriiber die
tilosterskhulin Diese hat ihre Schiller weit weniger« geistig gekuechtct als
die tuoderne Staatsschnla vor allen! aber hat sie ihre Lehrer nicht hun-
gern lassen !!!!d hat sie nicht zu erbärmlichen»Streberm Unterrocksi
kein-isten, Heuihlern nnd Stellenjiigerii l)erabgewiirdigt, was heutzutage
ein Lehrer« sein rauh, wenn er. weiter· konnneii will. Habe ich unrecht?
Nu!- ein Lteispielt Was« seinerzeit die Kircheniifaffenkouzilienwaren, das
sind heute die lsougresse der Schnlpfaffen So berichtet sogar eine. ers—

«

liberale Zeitung gelegentlich einer solchen Versammlung: »Die deutsche:
iluiversitiitspolitih die auf den Natnrsorscherversaimnlttiigetis getrieben
! Diana, II, bist: »Wer jemand die Wohltat heiliger Gelehrsamleiterteilh sie sei
klein udcr gross, der soll hienieden Guru oder Vcrehrungöivürdiger Vater wegen
dieser himmlischen Ttiohiiat genannt werdens'
I Vgl. darüber die bahnbrechenden Schriften! Guido List«s, wie: »Die illnnaneiiå
schast der Ariogerinnueik Bd. l u. ll, Verlag d. Guido-Lisi-Gesellschaft, Wien VI, Web-
gasse As. Fcrners den Aussatz ,,llnterrichtswesen in Deutschland vor Errichtung der
llniversiiätcisi in den ,,Dcuts(heu hachschulstimrneM Wien Vlll, 1910.

l



D—

ODSSSSSSSFP 10 STEZSISISIES
wird, zog abermals ihre Streife; es ivurde viel deinem, wenn. der jiinge

BEIDE-DIESE- 11 DIESES-ZEISS«
Ertraordiiiariiis von der Universität X die Auszeichnung genoß, iioin

·
tf:;::«:«i-«Jvfi»ls,snds,:s d:LMJM »

führende« Cteheiiiirat der Hochschule Y in ein längeres Gespräch gesenkt!
- dalier ieradezii eine Auslese der genieiiistisii und, cauailliiisesteii

zu iuerden . . . Zahlreiclie Dainen hatten sich eingefunden; die
W» Hitze» V» W» espnwn »Um Anton— P« Mem m» Hi« s

mit Kokardeu geschinückteii Dann-n des Konntees empfingen die lltiiste « J« J. s» ««
Jd l

T »ls0» sit· («»'»-1«t«3». «, VI? Ylszgs
und konuneiitiertcii dar» aii Genüssen iiia nuigfacher Art EIN» ««JYW,.««,JEl«-;«.«»«,«"«·f"·Y;",«t«J«-«»«wiss« "l««» IIYWJ Tkr
reiche Prograiunn nie-leises der Teiliiehiiier harrte. Neben deii G at t i n- Wlstiiiiicsi«iiihisnxiiinliiciittiiilisiiiicsiiZins; sieszd i! LE iiiiinltdulsi lffcl
Jn solchen Dingen kann ein Lehrer und Erzieher heldisclser Rasse uatüri « «d»«sseldxrlWfvosdstsmzssHsssckässcg·
lich nicht niittuiu er wird bald von seinen Tscliaiidalenkollegjeii aiisges mspsspi «3·HF»»»»» fonds« »» will ,»spms'»jdt«, «» » l: « » »; Pf» v

«

stachen nnd überflügelt sein. Und so kouuut es, das; lieute, je hiiher « « ) a · «« «« «« «« «« « «« ««

hassteiz als ueiie nnd eigene Gedanken des Lehrers hing-m- Rasse,hinauf i« d« Sck7"l-Hicr«sp«hsp' des« mehr dwksp Wd schlechtc Yhsscsp Tlkiriieiid vielleicht findet iiiaii nieniger gesunden slliriis(heiiverstaiid- und
eleniente, ausgesprochene. degenerierte Gehirnbestieii iiiid akademische

- - . . ldstiiiidiges Denken als in Deutschland. Nirgends hsrrsiljt die
ckt i— m« » s— i«

. .
. ..Haus«-e ) e ans« Wsssp w« V« kMMUYStMYd M« d« Vokaescvtep Sihabloiie so fein« vor niid die Pedanterie « Und nue kostlicli und richtigsp manmlose Ziege! w« «« Leyreksta"d' m spmcm Stand Mrdm d« hat Hei· trefiliitiis tltedva l« diese Schulpfaffeii asezcsiciiiiet iuenn er

.,,untersteii« Beainteiiriiiige geistig und inateriell derart geschuhriegelt » schljcibr «
· '

.

und sogar in ihrem privaten Leben bespilzelt als in; »Lehrerstciiid. Ges Hi. in» visit» wir-kaut» drei» Sirt-ins» ein«-i« z» ji«-«» est-u.
rade der Blonde als Lehrer leidet bei dein sihni eiugeboreneii Drang aiimiiskipiss ikiikikiixsziipkcssiseinsam, Ei«ikipskniscsksiissiiqp in» aus«-».

»

noch Freiheit, selbständig schöpferjschem Denke« und feinem Empfinden We! Iedci von ihnen Iit nnietsellod ..er iiiit dein Sihiisriiic legal iiernisililt
er Lltittcliiiiiilt der Geschichte. Sie als Krone der Schdnfuiig geschafft-in

Diese lächerliche UiibildniigsiApostelscstesellscljaft ist ja längst all-eii
Hoteliers, tlelluerii nnd Gtepiikkstriigerii wegen ilirisr unfeiiieii Mauicreii
zuni Gespiitt gciiiordein und jeder deutsche Geiitleiiiaii ninsz sich ihrer
in einer besseren Gesellschaft schänieir
Wenden wir nus den Schülern zu! Ein ganz ähnliches Bild. Auch hier
bleibt das geistig iiiid körperlich laugsaiii reifende Kind der heroischeii
Rasse hinter den fiudigeih sriihreifeii Duukelrasseiikiiiderii zurück. Die
Schule verlangt und präniiiert niir iuiigliclsst geistlosesz nidrtliches

»

Nlenniricrcii uiid Sliachplapperii 1ind unterdrückt und bestraft jedes selbst-
; ständige oder gar schöpferische Denken als »Allotria'«; ritterliche Gesin-

» ’ unng, Mut, Eiirlichkeih Wahrheitsliebg Aufopferung, hingebende Liebe,
natiirlieliisiz seiner Anstand, alles Eiqensc«hafteii, die der liöliereii Rasse
der Blenden eignen, gelten nichts, die Einlicilticiig der Schiilpolizeii
gesetnz die der Tschaudale geschickt uiiigeht, ist allein fiir die »Sitten-
note« nielcli scheuszlicljes Wort — iuaszgelieiid Ebeiiso inecliaiiisch iind
niniisiscsclit iverdeu die Leistungen beurteilt. Es wird von den Kindern
iin allgenieiueii zuviel verlangt. Das wieder niit Bedacht Denn der
ehrliche, scliioerfiillige blonde Schüler kann das Pensuiu einfach nicht be-
niiiltigein der fiudige Dnukeluiaiiii aber weis; sich durch seine Schmalz-
liiistiiilcsit oder durch Scliniiiidel darüber liiiiivegziilielfsen »So bricht

für Recht und Anstand unter dieser Tyrannis aiii nieisten. Diese geistige
Knebelung und dieses brutale Niedertreteii des Lehrerstaudes bis zur
völligen Ohnmacht nnd willeiilosen Unterioiirfigkeits ist die größte Ver«
ruciytheit unserer Tschaiidalazeit Es würde zuiveit führen, die Rassen-
anthropologie der einflußreißeii leitenden Schulinöniier in einzelnen .

l

durchzugehen Es sind zu 750-» degenerierte oder primitive Niederrasseus
ihnen, allerdings mit gewaltiger Schädel— iind Stirnentivickliiiig
Genau so steht es mit den Universitäteu und den höheren »Jntelligenz-
berufen«. Von 30000 reichsdeiitschen Ltirzten sind 3000 eingestaiideiier-
Maßen» Juden« Von den 27.000 iibrigbleibciiden wird noch so inancher
ein getaufter Jude sein. Während im ganzen Reiche die Juden nur By»
aiisiiiachem sind ANY» der Ärzte Juden. Jn Wien siiid es gar most»
Ganz ähnlich verhält es sich mit dem Advokateustaiid. Es ist völlig aus-

geschlossen, wenigstens in Deutschland, daß ein Gelehrter heroisclser Rasse
und Gesinnung ans Ruder« koniuit. Das liegt ja in deiii System be-
gründet· Denn der arisihe Lehrer nnd Erzieher iii1i f; gekneclitet sein,
damit er nicht die Geistes-facto! in deii ihui rasseuijleiclien Schülern ent-
ziinde und ihnen helfe, die. sietteii der tschaiidalischeii Schreckensherrschaft
zu brechen. Durch Maulkorbiiaragraphe ist es der Lehsvtsckinft dvt

meisten deutschen Staaten verboten, lltecht-I- und Staudesfrageii in aiiiti

lichen Konfereiizeii zu besprechen. »Dieser Zustand der Wehrlosiglisit
eines ganzen Standes erzicht eine Paschcniiirtscliast (der Schulinspeks ;

- »Teiulkssck Weilchen-Zog. Jänner åiiiszt k W «) A now W t W I
-

»

"—« ,,-eiitscie Lioci sul imrneii a.
. kmar «, ten, .. ·pri . .

ei erc ere
·———-

, ,

"

«, L f’·.«-: »O! d. L b e· Z e· VI) .,« 1894; »E « Ab Es·
« M— F!- PIYD TO— Sei-SEND« IM- »Z!"" Schlllit PMIUIIEFES TUFISVTWTIITIE ««

— ciissziiiigcikiez cis-km; sie-Zinses? klug« mag« ksisikisxigciiiiia d.«iiai.
« In allen Staaten wird er obendrein von den »sreisinnigeu Parteien als politii Erziehung-« W«

z l g

«b T «« t.
« « «

szschfåqikåkfåysk List-III? Bis-»,- 2s. M» um.
« GWVW V» J"""""""-«« «» S« «»
· »Deutsches-Teutsctses«, S. U.

l
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diese Schiile iui jungen Nieiischeii durch ihre Anforderungen die Ofseiisive
der Arbeitskraft und der Arbeitslast und gewöhnt sihre Zögliiige an eiiie
schinaclivolle Tesensive derArbeitsgriiiiasse iiiid der ArbeitsliigeNJlllaii
verlangt tagtäglich etwas von ihnen, was sie nicht leisteii können nnd
gewöhnt sie dadurch, das nicht zu leisteii, was nian von ihnen ver«

taugt«- Sie iiiiissen Leistungen vortäuschen, sie werden daher
schon von Jugend an zii Hcuchleriy Liigneru ii nd
Schwiudlern geradezu shsteniatisch erzogen! Der friihs
reife Verstand, weil zii einseitig nnd mechanisch kiiiistlich zur Eiitiviclliiiig
gebracht, ist fast ausschließlich daraiif gerichtet, Lehrer uiid Eltern zu lie-
triigeir Und so entstehet( dann als Früchte dieses Erziehuiigeiiiisieiiis
unsere raffinierter! deutschen Sirt-her, Jutrigaiitesn philosophischer«
juridischeih niedizinischeu und theologischen Scharlataiis, Tauipfi
plauderer und Foruialistein Silbenftec«her, Schartekeiireitcr und Esels-
hautanbeter, die sich mit staunensriwrter Birtnosität stets uni eine tat-
sächliche Leistung oder Llrbeit herinnziidriickeii wissen und lediglich von
der Ausbeutung der diirch sie beschnviiidelteii weniger ,,intelligeiiteii«
Menschen leben. Es ist nach alldem begreiflich, dass, diese Nkenscheiiiorte
ein lebhaftes Interesse hat, das; dieses in sich urisinnige, ivideruatiirlirhm
nienfchenfresserisclse Erziehungsshstein aufrecht erhalten bleibe, denn ihre
SchmarotzersExisteiiz baut sich auf dieser Grundlage auf. Wie wunder-
bar kommt demnach dieses Schulshstem dem Tschaiidala zustatteir der
schoii von KindessSäbelbeinenauf an Hand des Beispieles seiiier dunklen
Rassengenosfem eines Horaz oder Odysseus, in odyfseisclser Berschlagens
heit und epikiireischer Gjeiiuszsiicht erzogen-wird.
Der Romanismiis und Hucnanismus ist nicht eine Ursache, sondern eine
Folgeerscheinung Die sTfchaiidalcn wollen sich selbst verherrlicht sehen,
und sie ioollen ihre Kinder eben rassenmäßig erziehen. Wir gönnen
ihnen dies-es Erziehuugssysteiik beanspruchen aber fiir uns auch eine
rassenmäßige Erziehung. Denn wenn unsere Kinder mit den Msisclsliiigss
kindern zusaninieiigesperrt werden, so gefährden wir nicht nur ihre
körperliche Gesundheit, die durch die ekelhaftsen ansteckenden Krankheiten.
dieses Gesindels bedroht ist, sondern auch ihre geistige Gesundheit. Wir
fetzen sie dann einem von der Gegenseite mit den unehrlichsten Ntittelii
der Schwiudelei gefiihrteu Wettkampf aus, in deni sie unterliegen.
müssen. Wo Christen und Juden zusaniiiieu unterrichtet werden, tonnut
dies klar zuni Ausdruck. Jm Jahre 1910X.lk)11 waren nach einer Zit-
sainmenstelliing des Wieiier »Deutscheii Volksblatts« in Wien» 695t1
christliche und 2076 jiidische Gyinnasiasteiy das sind fast EIN, ioalsreiid
die Juden in Ofterreicls überhaupt nur 470 der Bcvolkeruiig arti-»·-
inachen. Die Christen-I sind daher um 2974 zahleuniäßig verkürzt. Dass,

I items-net, l. c. S. 41. « Berthold Ottv,«l. c. S. III.
» » «»

s Christ und Jude sind keine rassenanthropologische Begriffe. »Sie link) Ab« sitt» IIIFZ
doch a soktiori beweist-rüstig. Denn unter den Juden suid du: Blenden gewiß in

der Minderzaht Unter den Christen find aber gewiß nach viele dunkle Tschaiidalch
so das; also de: Prozentsay für die blonde heroische Rasse noch weitaus ungunstiger
ausfallen muß. -.

»
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die Duukleii diesen Vorsprung rein aiif Grund ehrlicher besserer
Leistungen erzielen konnten, ist sehr zu bezweifeln. Wurde dort) erst vor
eiuigeii Jahren in RussisclziPoleii eine grosse. jiidische Schulzeugiiiss
Fabrik aufgederlh iiielclse in grosziiidiistriislleiii Lietriislic fiir Juden
Zseiiiuiisfe herftellte, iiiit deren Hilfe sie aii russisclieii oder ansländischeii
lliiiiieissitiileii Hochschule studieren und Ärzte, Aiiotheker usw. werden
konnten!

Ziele und Wege der rasscutüiiilirheii Erziehung.
Linie— uian bei Pflanzen und Tieren längst als Seibstverstäiidlichkeit
erkannt hat, nämlich eine iiatiirgisiiitisze der betreffendenA i·t isutsiirerlseiide
Lille-se, verlangen wir auch fiir den Nteusclieii der höheren Rasse. De r
Rasse ihre Erziehung, und Erziehung zum nassen—
lieivußtseiiil Wir verlangen nicht uiir natürliche und uatiouale,
sondern auch rasseiitiiiiiliche Erziehung. Der Blonde darf
iuid kann iiiir von Bloudeu erzogen— werden. Denn nur zwischen gleich«
rassigeii Lein-ern und Schülern besteht Gleichheit der Gehirne und daher -

der Gedanken und Lliischauiiiigesh von der der Erfolg eines jeden Unter-
richts abhängig ist. Je gleichrasfiger Eliiensclyeii sind, desto leichter uiid
schneller· verstehen sie sich. Die Mißerfolge der nioderiieii Pädagogik
gehen vielfach auf die Uukeniitnis der Tatsache zurück, das; Rassen-
uiiglciche eine iiiftiiiktive Abneigung beherrschh die ein-e tiefergrseifeiida
nachhaltige Einwirkung der Erziehung iiberhautit nicht aufkommen läßt.
Die Vloiiden iniisfeii getrennt und abgesondert von den Duuklcn und
entiprseclxeiid ihrer Rafseneigeiiart erzogen werden. Sie uiiissen als
charaktervolle, selbständig uiid schöpferiscly denkeude, freie Rienschen er-
zogen und behandelt werden und ihre Lehrer iniissen dieselben Eigeni-
fclzaften besilzeir

·Die rasfeutiiiiiliclie Erziehung muß auch eine gesunde und daher«
Geist u ii d Körper liariiioiiifch ausbildendcErziehung sein. Der Körper
des blonden Menschen der heroischcn Rasse hat sich aber gerade durch die
«— Arbeit zu seiner vollendeteii Schönheit entwickelt. Denn Schön«
heit ist ini Grunde Zweckmäßigkeit und Anpassung an die Arbeit. Nutz«
lusiiigeiide nnd volkswirtschaftliche Werte schasfende H a n d a r b e i i,-
nicht kraftvcrgeiideiider Sport, ist das trefslichfte siörperaiisbildiingsi
iuittel Jeder Blonde, auch derjenige, der später Geistesarheiter werden
ii1ill, soll ein Handwerk lernen. Denn es schiiht 1. vor Hhpertropliie des
Gehirns 1ii1d SchädelZL Z. es stärkt die Nerven nnd hält gesund und
jung; Z. erzieht es arbeitfanie schöpferisclsm wirkliihe Werte fchaffende
Wleiischeiu d. werden dadurch fiir die Zeiteii der Streits Arbeiter—
reserveu geschaffen, welche dem sozialdemokratischen Terrorisiiiiis wirk-
saui die Stirne. bieten könnten; 5. wird das geistige Proletariat hintan-
« »Deuischcs Volksblatt«, Wien, M. Februar. 1910.
« Deswegen gehörten der Longobcirde Benedikt von Nursia und der edelkassigc
Bern hat· d v. Elairvaug die beide die Handarbeit zur Grundlage ihrer Ordens-
regel machten, zu den großen Erziehern der heroischen Rasse.
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·. s
· t arbeiten wollen, dann wiid die

. zu lietoiiiiiieii hatten, obendrein! iinirde das iiatiirliche ii!id praktische
EIN-tell· Wspxxku Isylxfåazkxlåxikljsziskilikncsgktkn neklniiigerin Schon« dek Denken iiicht durch die graiie Schnltheoriis getrübt. Diese Staatsdieiists
ltnsplwmmifc m Eises« El« seh» Frist) el, hatte deii Wert der scsattds i« knrse —- oder wie i!!aii dass- iieiiiiei! will —-- iisiireii uni- fiir die Staates·
www« cgitMhiskljsuie nkgzhkstkkxs und anregendstisii Sport nnd als»

·
liisaiiiteii der versihiedeiieii tltessiii«tsii, die klticlitisr nnd Tlllediziiier nnd das«

MAY« ««
« sid z» Hmjttck richtig erkannt. Anf diese!i! Akege iniisseii · sdeer iiot!i)eiidig. Die volkssiiiiii«tschastliiti iinliriidiiktiiiein ia schädlichen

csplschcitcs B« ««(J"«z;»z» a: ganz richtig erkannt l!at, weiterschreiteiu I Lehranstalten Zur Lseraiibildiiiig iieiieis Lehrer« iniiszteii als· iibersliissig
Wir« Um? H u «« o

"t i d« dsni fvzialeii Elend de!!! geistigen Aste«
. Z verschwinden. "J"e höher ii!!d abstrakter die Zcliiiliy desto schleihter ist sie.

DIE— Ekzlchtlntl Zur Akbu w r« ««
- .« ed!- sllrlisit wird V Wie dsiitrle llnivstsifit is! n «« «« Ulnstlt rl ··lisi·l iiit d« l·«cl«

. » t der MjIfHUWkH Tciieriiiiii eii! Ende·beiiitiii. «!e . i
»«

«

7 u s )
··

i. i
.

»i.inu . i i iia ) »u»i .n!!, iie a ne.
Halm«

. Iikk vcrsclöiierii nnd sittlich bei-edeln iii!d Landniiits
. lichstis iiiid rnkknandigstc Crziehnnggaiistalh das.- gilt vor allen! von der

d» Blond-en; teil-THE wieder cideln Schon der alte Bernhard voii tltohr jnridisclsen Fakultät. Nur ein kleiner Brnihteil der Juristen liesnrlit —

schast unp Ocniclkli dsrl ne leiierteii Mannfaktiireii ist die Visraclitiiiiis I sast an allen deutschen lliiiiiisrsitiiteii ist dass so —— die Lsiirlesiiiiiieih son-
smn Ækdnw tisc iiitTeiitscliiaiid nnd daß icdkklkdkk TilltcllkksckVlIMII i. dern zieht es vor, ein paar Wochen vor den Priifnniiisii einen ,,Ei!ipaiit«-
d« Himuoci « ulssdjvckksukxkkkn und Künstler vorgezogen wird«

;
·

links« zn iiehiiiein Denn es ist eine allgemein bekannte. Entfliehe, daßrechtschcifseiicn Ho
· · - ck Beet« Mk, spszndjvjdkmkjsz gichts i ein Jurist viel eher dnrclilonniih weiin er zu eiiiei!i Einpaiiten als» in die

D« herdilche Mensch M «« lickmdesrwe c» Jmß msspke Ekzjghkxkkg kinc «

.

Vorlesungen! geht. Denn diese keiineii die Eigenheiteik Eitelkeiteii nnd
is! UZM laltfgek als ledesssäissailgx käm; gxzkzssesskkzichiiiicp keine Schuh«

, Sterleiiiiferde der priifeiideii Professoren ganz g-eiiaii nnd wissen. ihre.
its» Eksllellungjelsp U U)CUP· . Meister ans den! Felde nnd in der silieiiteii anf dasExaiiieii »— das- ja ebeii iiiilytss als ein niechaiiisches
svUdSkU Emöclekzlchlsllkl dmÄch fiele

sc« frei w» jedes» kk1igii3scii, Nachplapperii der tirosessoralen Weisheit ist —— weit besser borzu-bereiteii,Werkstäkkss Aber· Un« EYYAYUUY n« lnnxlrErzzchun g ist nicht als die Hocbschnllelirersselbst. Jch behaupte keck, das; iniiidesteiis 5073sMIdCkU Allch VOU Ikdelll sttlllkllcklcll Zwar? «« i g liche
»

An« z« » » d der deutschen Juristen in dieser Weise« »stndieren«, iiiiiiilich lediglich
S tautssUchLY ·spn.de r « dcift » Dies» Mk» Hei» hzstikksp z »stndiereti«, wie iiiai1 dnrclikouniit Deswegen geschieht es« nicht selten,
Recht an sschl lsßlkch d e I« It «

di» Kind» ekzokspn w»- ’ daß ein sleisziger ii!!d strebsanier Student, ——— ineist ist es ein argloseizwen« wie' Wo« w« lange« vonsweni un Ton E rlspuna allein tragen. i blonder Junge lieroisclier Rolle. -—, der alle Vorlesungen! besniht nnd sich
den sollen, solle« Ab« auch d« Kosien lxsk f? Im; «k,gkskhaffk jin-F i eifrig weitergebildet hat, bei der Priifiiiig dnrcbrasselh wenn er eine An-Sclbftverstöndlttlt Ullkßkkll Cl« staatilcklell Vchllät zst Hmch weg» H; sihaniiiixj entwickelt, die nicht der priifeiide Professor-vertritt. Wo bleibt
den. Die Losung: Treniiug der Kirchf Vom HHHHHCY Hex» W» die bei den tssriifnngeiil an diesen Spiselschnlen fiir grosse ltiiider die lie-llmjährigeiii Kanipf slmkclch durckyedulslgem Zsktaatl Den» dass»

·
riilniitis Le i« ii-«’5reilieit? Jch habe bisher iiberall niir die ent-Lvsnng ans: TrennungP« »He-It« eklisesfkfaeinacht nnd dasiir inutigendste nnd alberiiste Geisteskiielieliiiig nnd Einsihriiiikiiiig derIiitchellpfsffkllkllkll VUVUF W« Fspcklwll »Es« Rbkfsnjlllnz ,».s«1j«-»» Ugd · Lernsreiheit gefunden. Wenn ziir Erlangung der ,,akadeinisclieii Grade«sind wir in die TUIFIIIUTCI »Es« llbkrsllcll V[ ist W» Im; Hin» »»ksm«t. die Einpaiikeiz weil sie das ganze. faiile System iin Wesen dnrchschantenDieb! Uliissslt Wir W« Pclllclbcll Mttsplisz m alkliiricliteii und leriie!i kann

,

niid niit iiaiveiii Zhiiisiiiiis zur Vollendung iiusbildeteiv genügen, dannIichte und private Ekztkhmltli IV« Cm.1«d;r» IF; U

N» eh» Um« V« « tiiiiiite der Staat Unsnniiiieii ersparen, wein! er die Horhschiillehrerwie er will, ist CEIIC IIZAHVIYAFE UND c»l,zlsiiciiklk«lz«.k, freie Schule sein. pensioniert, die lliiiiiersitäteii sa!iit nnd sonder-s schließt nnd darauskcchtigiiiigsniesen beftelts Scllllss Um! W« litt« -«».»ck»t di» Lmkk H»- PfiiiidlisililiiiiisisizVolksbaiikein Getreideiiiiiiiaziiie !naiht, iider als Klub-Der Staat soll W!- dokk WI VI·»Bcl7«lltstlixilfli issizlssw K« meine, das; liiiiisisis verinietet Das? wiire ganz entsihiedeii voltsiiiirtsrliiiftlirheix dennfAch l« DE« V1"·V""H ""d. VV««’«""l« Psptsisci titsziisiiht ziitriiiiliitieic Es iieiiiiider bliebe die Jugend obendrein. Man könnte die gesanite Hoch-wdre iiicht iinr billiger, svlldkkll EIN« I« II« «
« Hnutcn Mo» wär» sdnilliildiiiig getrost den Einpaiikern iibei·lasseii. Alles« wäre befriedigt,wären weniger LleaniteiiYiiotiveiidägdldxx kleines Adinhnn · M· Stlnspntkm M» Einpaukcr undrend des Studiums veriieiieih inie "

»

die Herren Professoren, die spazierenihrer hervorragendsteii «»wisseiischastlicheiigehen !!iid ssicli iingestiirt
i

i i bedeutendsten lebenden Pädsgvgeii und BCHUVITCIIIEV d« llatüszlldtcsls VVkllclkUtllUll Illkck Tilllster an retrlsc Schwlcgcks
mer er d d ab TiitigkeitC iiiiiiilicls der» .

»»
-

. U! l· cn
««

» fspl
« A b t.sVgl. seine cchristeir YIZTOLITCMUF F!

». : 1ohiie, iiiiriniii i in u.
»

.
»

iiaksikexsziesklksiliieckriiitekzkälingDiiliieiixdiiitscheSchule«VerlagViåFt!å1;:8kL9IPö’S-»M·2«) . Zunächst wird es« sich darii!i! handeln, die Wege einziischlagem die ·

szistvglmmm TillekitlesdcktlslkllSchålilszsskitslsäblässkZtämäzssisghzzzx iins unseren! Iiiele nähei·briiig«eii. Diese Atem! wären: «1. ZnlassiiiixtYBOTNIJUVV V« R« l« «« emer
"

z · « · ind koinint von »ltl!ola«.« such, niedekrassig !s Schon das Wort ist fremd nnd h
»» » -

.

- s «sc,de—3 i Eine! se: eikircht ! s m set« d« P s «i v « K ·eii tief i- ch osskkikiichen
« Will— US SchkfllkslldkkkkelllschkllPofmmpspkihispiiixuiiiktdxsiiiiidlteiiiciäljigilrllstlitssfaLehti Prüfuiigen mlehr iiiilsrcliästtigeeiol Anche soltletiiei Preilfliiitktze eiiierickftiiiimberechtigtenVätmgoggi kVersttskikglul PtlttltitcaettlilikiiizekdiiiiilslicheiinAnitder Eltern« 1906. ·

« 7
.

VVVVUMCTVTTAEENTM P!gkmgd nun» US« «»
«

üfungstotlegiiim haben. Warum gerade hier den starrenAbsolUUSMUSP
·

·

s

-
Es»«

iic.».«
«
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dunkler Juden zu den inittlereii und höheren Schulen nur entsprechend
ihrer Bevölkerungszahi. Jn Deutschland also nur zu IV. in Ofterreich
nur zu 4"». In« Russland hat sich diese Einführung glänzend bewährt.
L. Die Bestrebung zugunsten der Errichtung streng gesonderter konfessio-
neller Schulen ist zu fördern, denn folgerichtig wird man dann« zum

Schluß zur rassentiiniliclieii Sonderuug kounnein indem man doch er-

kennen wird, daß das Rasfenbliit für den Charakter entscheidender isi
als Tausivassen s. Aufhebung des staatlichen Schulzwangeg und Ver—

kürzung der Schulzeit. »Den Vorschlag, die Schulzeit zu verkürzen, sinde
ich ganz angemessen. Es ist kein Fehler, wenn uian die jungen Leute

frühzeitig einein gesunden Erwerbsleben zuführt« Die Aufhebung des

Schulzwaiiges würde in keiner Weise das Bildungsniveaii der höheren
Rasse herabdrücken. B e r th o l d Otto berichtet, daß bei seiner natür-

lsichen Erziehungsniethodry bei der den Kindern auch dieDauer des

Unterrichts zur Bestimmung überlassen bleibt; die Kinder von dein

Unterricht gar nicht genug bekommen, und häufig sogar über den Aus« «

fall von Stunden sehr angehalten sind! A. Abschafsung der Diploiiis
berechtigung und Wiedereinführiing der rassenhygienischen Berech-
tigung, d. h. die Rassentüchtigeren und Gesünderen sollen mehr Anrecht
auf Freiwilligsenrecht und Staatsanstellung haben. Alteingesessene
Familien müssen stets dasiVorrecht haben. B. Unterstützung aller Be-

strebungen, die den Volksschullehrer sozial und materiell besser stellen
und ihn vor allem von der polizeilichen Willkür der ,,höheren« Schul-
Pfaffen unabhängig machen, aber Einschränkung der Staatslehrpev
sonen auf ein Min·destausmasz. S. Schon jetzt können gleichgesintite
Lehrer in den Schulen in der Sitzorduung eine Sonderung nach Rassen

. vornehmen und beim Unterricht die Blonden und Dunklen nach ihrer
Rasfenart behandeln, den letzteren besonders durch Austreteii aus den

Bänken und scharfe Überwachung, das Schwindeln unmöglich machen.
Der Unterricht ist auf scksöpferifcljes und selbständiges Denken der

heroischen Wesensart ein-zustellen. 7. Vergessen wir aber die Hauptsache
nicht: Wir müssen, um unser Endziel mit demselben Erziehungsmittel
zu erreichen, mit dem uns die Natur zur höchsten Rasse herausentivickelt
hat, wieder körperlich arbeiten. N n r a l s B a u e r n u n d K r i e g e r

werden wir wieder die Herrschaft der Welt an uns

reißen. Denn als Bauern und Krieger sind wir groszgeiiiordeik
Freunde hört unseren Rassengenosfem den Volkserzieher M a tth i a S

Claudiu3, der den ,,gliicklieheii Bauer« sein Loblied auf den

Bauernstand und die Feldarbeit mit den herrlichen Worten schließen läßt:
O wer das nicht gesehen! hat, Man sieht's- vor klingen wie er frisch
Der bat des nicht Verstand, Die volle Hand nnssstrerlh
Man trifft Gott gleichsam auf der Tat Und wie er seinen grossen Tisch
Mit Segen in der Hand. In! Cllk Wkltll DIE(-

- Gras Dissens-m, ums.
« i. c. S. sitt.

Herausgeber und Schriftleiterx J. sanziLiebenfeizModena.
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